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Der VI. Z iv i l s e n a t  des B u n d esg erich tsh o fs  h a t  
au f d ie  m ündliche Verhandlung vom 25. A p ril 1972 
u n te r  M itw irkung des S e n a tsp rä s id e n te n  P eh le  und 
der B u n d e srich te r  Br. Bode, Sonnabend, Bunz und 
S eh effen

fü r  Recht e rk a n n t:

Auf d ie  R ev is io n  der K läg erin n en  W altraud und 
Renate Thesen w ird  das U r te i l  des 6. Z iv i l ­
s e n a ts  des Oberl and e s g e r ic h ts  Koblenz vom 
15. Ju n i 1971 aufgehoben.

Bie Sache w ird  zur e rn eu ten  V erhandlung und 
E n tsch e id u n g , auch über d ie  Kosten d er Re­
v is io n ,  an den 1. Z iv i l s e n a t  des B erufungs­
g e r ic h ts  zu rückverw iesen .

Von R echts wegen

T atbestand

Ber V ater der beiden  am B eru fungs- und Re­
v is io n s v e r fa h re n  a l l e i n  b e t e i l i g t e n  K läg e rin n en , 
der am ( H H H k  1 9 geborene W eingärtner und 
L andw irt Joseph  wurde am 17. A p ril 1964
durch se in e n  H au sarz t in  d ie  in n e re  A b te ilung  
des H erz-Jesu-K rankenhauses in  T ^ H »  und von 
d o r t  am 19. A p r i l  1964 m it der B iagnose d e lir iu m
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trem ens in  d ie  p s y c h ia tr is c h e  A b te ilu n g  des 
B rüderkrankenhauses e in g ew iesen . Der E rs tb e k la g ­
te  i s t  C h e fa rz t, der Z w eitb ek lag te  war S ta t io n s ­
b ru d er und der Dri t t  b e k la g te  P f le g e r  in  d ie s e r  
A b te ilu n g . Am 21. A p ril 1964 wurde d er V ater 
der K lägerinnen  d o r t  durch e in e n  Sch izophrenen  
e rsc h la g e n , der m it ihm zusammen in  d ie  soge­
n an n te  R andali e r z e i l e  g e s p e r r t  w ar. Die V eran t­
w o r t l ic h k e i t  der B ek lag ten  h i e r f ü r  i s t  n ic h t  
mehr s t r e i t i g .

Die K lägerinnen  begehren E rsa tz  des ihnen 
an g eb lich  durch den Tod ih re s  V ate rs  entgangenen 
U n te rh a l ts .  Das B e ru fu n g sg e rich t h a t  d ie  K lage, 
d ie  vom L andgerich t dem Grunde nach f ü r  ge­
r e c h t f e r t i g t  e r k l ä r t  worden w ar, abgew iesen.
Die R ev isio n  v e r fo lg t  d ie  Klage w e ite r .

E ntscheidungsgründe

I .  Das B eru fu n g sg erich t geht von d er u n s t r e i ­
t ig e n  V e ra n tw o rtlic h k e it der B eklag ten  fü r  den 
Tod des V aters  der K lägerinnen  a u s . Es vermag 
s ic h  ab e r n ic h t  davon zu überzeugen , daß d ie s e r  
Tod f ü r  d ie  U n te r h a l ts lo s ig k e i t  d e r K läg erin n en  
u r s ä c h lic h  geworden i s t .  Im e in z e ln e n  f ü h r t  es
a u s :



T ( m ^  würde zw ar, wenn e r  w e i te rg e le b t  
h ä t t e  und a r b e i t s f ä h ig  g eb lieb en  w äre, den 
K lägerinnen  u n t e r h a l t s p f l i c h t i g  gewesen s e in .  
Den K lägerinnen  o b lieg e  aber der Beweis d a fü r ,  
daß und in  welchem Umfang i h r  V ater w ieder in  
der Lage gewesen s e in  würde, ihnen U n te rh a lt  
zu gewähren. Die Frage se i nach § 287 ZPO nach 
f r e i e r  Überzeugung des G e ric h ts  zu e n tsc h e id e n , 
wobei d ie  B e w e is la s t in  den H in terg rund  t r e t e .  
U nter Würdigung der v o r lie g e n d e n  G utachten  und 
so n s tig e n  Umstände se i das B e ru fu n g sg e rich t 
n ic h t  ü b e rz e u g t, daß s e in e  aku te  Er­
krankung ü b e r le b t h ä t t e ;  je d e n f a l l s  könne n ic h t  
f e s t g e s t e l l t  w erden, daß er seinem  B eruf a ls  
Landw irt w e ite re  10 Jah re  würde haben nach gehen 
können. Der G u tach te r Dr. gelange in
Würdigung der Umstände in  s e in e r  von den P ar­
te ie n  n ic h t  a n g e g rif fe n e n  B e u rte ilu n g  u n te r  
B e rü ck sich tig u n g  der s t a t i s t i s c h e n  Daten fü r  
d ie  S te r b l ic h k e i t  bei d e lir iu m  trem ens zwar 
zu der M öglichkeit e in e r  Genesung es
la s s e  s ic h  jedoch n ic h t  f e s t s t e l l e n ,  daß er 
m it S ic h e rh e it  oder mit an S ic h e rh e i t  g renzen­
d e r  W a h rsch e in lich k e it w ieder genesen  w äre.
Die Hei lu n g s prognose müsse v ie lm eh r -  so fü h r t  
das B e ru fu n g sg e ric h t im Anschluß an das Gut­
ac h ten  im e in z e ln e n  aus -  m it e in e r  gew issen 
Z urückhaltung b e u r t e i l t  w erden.
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Der H au sarz t habe den P a tie n te n  wegen 
" f ie b e r h a f te r  B ro n c h i t is ,  Darm blutung, Leber­
schaden und A lkoholabusus" in s Krankenhaus 
e ingew iesen . Nach den F e s ts te l lu n g e n  des Gut­
a c h te r s  habe e r  an e in e r  d ie  H e r z tä t ig k e i t  be­
e in trä c h tig e n d e n  Em physem bronchitis g e l i t t e n .
So komme d er G u tach te r zu der F e s ts te l lu n g ,  
daß d ie s e  E rscheinungen g ee ig n e t gewesen s e ie n ,  
d ie  W id e rs ta n d s fä h ig k e it gegen das d e lir iu m  
trem ens zu v e r r in g e rn  und d ie  Prognose z w e ife l­
h a f t  zu g e s ta l t e n .  Zwar s e ie n  bei d e r Obduktion 
k e in e  Veränderungen vor gefunden w orden, d ie  
m it überw iegender W a h rsch e in lich k e it zum a l s ­
b a ld ig e n  Tode ^ V H B S h ä t te n  fü h ren  können, 
auch k e in  e in d e u tig e s  p a th o lo g isc h e s  S u b s tra t  
des k l in i s c h  f e s t g e s t e l l t e n  D e l i r s .  Es se i 
jedoch e in e  c h ro n is c h -p e r s is t ie re n d e  H e p a t i t i s  
m it m i t t e l -  b is  g ro b tro p f ig e r  V erfe ttu n g  des 
Parenchyms gefunden worden.

Nach diesem Gesamtbild la s s e  s ic h  nach Auf­
fassu n g  des B e ru fu n g sg e ric h ts  n ic h t  m it der fü r  
e in e  V e ru r te ilu n g  der B eklagten  e r fo rd e r l ic h e n  
S ic h e rh e i t  s c h lie ß e n , daß d ie  schwere
K rankheit ü b e r le b t h ä t t e .  Daß er b is  zu s e in e r  
E inw eisung noch v o ll  a ls  Landw irt g e a r b e i te t  hab e , 
habe demgegenüber a n g e s ic h ts  des p lö tz l i c h  zum 
Ausbruch g e lan g te n  und s ic h  ra p id e  verschlim m ernden 
D e lir s  k e in e  en tsch e id en d e  Bedeutung.



J e d e n fa l ls  vermöge s ic h  das B eru fu n g sg e rich t 
n ic h t  zu überzeugen , daß e r  se in em  B eruf noch 
w e ite re  10 Jah re  im f rü h e re n  Umfang h ä t te  n ach - 
kommen können. S e lb s t  wenn er das aku te  d e lir iu m  
trem ens überwunden h ä t t e ,  wäre er von s e in e r  
A lkoho lsuch t noch n ic h t g e h e i l t  gewesen. Da d ie s e r  
Mißbrauch schon zu einem Leberschaden und zu einem 
schweren d e lir iu m  trem ens g e fü h r t h ab e , müsse ge­
f o lg e r t  werden, daß e r  in  außergew öhnlichem  Maße 
dem A lkohol v e r f a l le n  w ar. Die M öglichkeit e in e r  
Entwöhnung se i v ö l l i g  o ffen  und s te h e  n ic h t  m it 
der zur V e ru rte ilu n g  e r fo rd e r l ic h e n  S ic h e rh e it  
f e s t .

I I .  Die R ev isio n  rü g t  mit Grund, daß das Berufungs 
ge r i e h t  m it d ie s e n  Erwägungen e in e  u n r ic h t ig e  Be­
u r te i lu n g  der Bewei s la s tV e r te i lu n g  erkennen l ä ß t  
und ü b e rd ie s  in  en tsch e id en d en  Punkten ohne Aus­
w eis e ig e n e r  Sachkunde auf sa ch v e rs tä n d ig e  Be­
ra tu n g  v e r z ic h te t  h a t .

1. Z u tre ffe n d  geht das B e ru fu n g sg e rich t a l l e r ­
d ings davon au s , daß s ic h  d ie  F rag e , ob und in w ie­
w e it das h a ftu n g s  be gründende E re ig n is ,  d ie  Tötung 
des V a te rs , zu einem U n te rh a l ts  schaden der K lä­
g e r in n e n  g e fü h r t h a t ,  nach § 287 ZPO b e u r t e i l t .
Der S a tz , daß h in te r  d ie s e r  V o rs c h r if t  d ie  Be­
wei s la s t  Verteilung zurücktritt, d a r f  aber n ic h t



-  7 -

dah in  m ißverstanden  werden, daß dam it d ie  Beweis­
l a s t  V erte ilu n g  k e in e  R o lle  mehr s p i e l e .  Der 
R ic h te r  i s t  nur e rm ä c h tig t , s ic h  je  nach Lage 
des F a l le s  a n s te l l e  e in e r  an S ic h e rh e i t  g renzen­
den m it e in e r  mehr oder m inder hohen (m indestens 
aber überw iegenden) W a h rsch e in lich k e it zu be­
gnügen (h ie rz u  eingehend das S e n a t s u r t e i l  vom 
7. J u l i  1970 -  VI ZR 233/69 -  LM ZPO § 287 Nr. 39 
= NJW 1970, 1971 = VersR 1970 , 924 , 926 f  m.w. 
Nachw.) .

Das d ü r f te  das B e ru fu n g sg e rich t n ic h t  v e r ­
kannt haben, denn se in e  E ntscheidung muß l e t z t ­
l i c h  dahin  v e rs ta n d e n  werden, daß d ie  K lägerinnen  
ih r e r  B ew eis la s t fü r  Lebenserw artung und k ü n f tig e  
A rb e i ts f ä h ig k e i t  ih r e s  V ate rs  n ic h t  genügt h ä t te n .  
D iese A uffassung , daß d ie  K lägerinnen  in  je d e r 
H in s ic h t d ie  B ew eis la s t t r e f f e ,  begegnet aber 
je d e n f a l ls  auf d e r Grundlage der b is h e r  g e tro ffe n e n  
F e s ts te llu n g e n  Bedenken.

2. Zu U nrecht nimmt das B e ru fu n g sg e rich t d ie 
B e w e is la s t der K lägerinnen  an , sow eit es s ic h  um 
d ie  Frage h a n d e lt ,  welche L ebenserw artung der 
V ater der K lägerinnen  h a t t e ,  in sb e so n d e re , ob er 
s e in e  ak u te  Erkrankung an d e lir iu m  trem ens ü b er­
l e b t  h ä t t e .  In so w eit s t e l l t  schon d ie  s a c h l ic h ­
r e c h t l ic h e  Regelung (BGH LM BGB § 844 I I  Nr. 9)
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des § 844 BGB k la r ,  daß n ic h t  von e in e r  nach 
a llg em ein en  G rundsätzen vom K läger nachzuw eisen­
den h y p o th e tisc h e n  Lebenserw artung auszugehen 
i s t ,  sondern  von der "m utm aßlichen". Las i s t  
d ie je n ig e  L ebenserw artung, d ie  e i n e r s e i t s  a l l ­
gemein fü r  d ie  in  e r s t e r  L in ie  durch das Lebens­
a l t e r  g ek en n ze ich n e te  P ersonengruppe, der der 
G e tö te te  an g eh ö rt h a t t e ,  a n d e r e r s e i t s  auch an­
g e s ic h ts  b eso n d ere r Lebens- und vor a llem  Ge- 
s u n d h e i ts v e rh ä l tn is s e  des B e tro ffen e n  d ie  g rö ß te  
W a h rsch e in lich k e it fü r  s ic h  h a t .

Dem w ird  das B e ru fu n g sg e rich t n ic h t  ge­
r e c h t ,  wenn es g la u b t ,  s ic h  n ic h t  v o ll  überzeu ­
gen zu können, daß der V ater der K lägerinnen  
von s e in e r  aku ten  Erkrankung w ieder genesen w äre. 
Nach dem vom B eru fu n g sg e rich t v e rw e r te te n  Sach­
v e rs tä n d ig e n g u ta c h te n  w ird d ie  S te r b l ic h k e i t  
an d e lir iu m  trem ens zwar u n te r s c h ie d l ic h  b e u r t e i l t ,  
b e t r i f f t  aber u n z w e ife lh a f t n u r e in en  geringen  
B ru c h te i l  der E rk ra n k u n g s fä lle . Demnach mußte 
davon aus ge gangen w erden, daß Thesen d ie s e  E r­
krankung w ah rsch e in lic h  ü b e r le b t h ä t t e .  Anders 
wäre d ie s  n u r , wenn besondere Umstände in  seinem  
F a l l  d ie s e  Prognose en tsch e id en d  v e rä n d e r t h ä t te n ;  
d e r e r le i  h a t  das B e ru fu n g sg e rich t n ic h t ,  j e d e n f a l l s  
n ic h t  u n te r  Nachweis en tsp rech en d e r Sachkunde oder 
s a c h v e rs tä n d ig e r  B era tung , f e s t g e s t e l l t .
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3. W esen tlich  an d ers  kann, obwohl s ic h  d ie s  
n ic h t  schon aus dem W ortlau t des § 844 Abs. 2 BGB 
e r g ib t ,  auch d ie  Frage n ic h t b e a n tw o rte t werden, 
welche Erw artung an Grad und Dauer d e r  Erw erbs­
f ä h ig k e i t  der V ater d e r K lägerinnen  noch vor 
s ic h  h a t t e .  Auch h ie r  müßte es au f e in e  unge­
re c h te  B en ach te ilig u n g  der um ih re n  U nter h a l t s -  
anspruch  G eschädig ten  h in a u s la u fe n , wenn s ie  ge­
h a l te n  w ären, a l l e  immerhin denkbaren V erläu fe  
a u s z u sc h lie ß e n , d ie  zum W egfall oder zur Minderung 
der E rw e rb sfäh ig k e it ih r e s  E rn ä h re rs  fü h ren  konn ten . 
Deshalb kann auch in so w e it e in e  g e rec h te  und sa ch ­
gemäße E ntscheidung  nur durch e in e  W ah rsch e in lich - 
k e i t s f e s t s t e l l u n g  (RGRK 11• A u fl. Anm. 10 zu 
§ 844 BGB) gefunden w erden.

D ieses E rgebn is l ä ß t  s ic h  auch auf d ie  a l l ­
gemeinen G rundsätze fü r  d ie  Anwendung der Vor­
s c h r i f t  des § 287 ZPO s tü tz e n .  Nach d ie s e n  e n t­
b in d e t d ie  dam it dem T a t r ic h te r  eingeräum te be­
sondere f r e i e  S te llu n g  zwar n ic h t a llg em ein  von 
der Beachtung der B e w e is la s tre g e ln ; in  besonderen  
F ä lle n  i s t  aber g le ichw ohl eine ech te  Schätzung 
im Sinne e in e s  W a h rs c h e in lic h k e its u r te i ls  ge­
r e c h t f e r t i g t , und zwar vor allem  dann , wenn 
E rsa tz  fü r  d ie  Z erstö ru n g  e in e s  R ech tsg u ts  zu 
l e i s t e n  i s t ,  dessen  Bewertung aus von dem Schadens­
e r e ig n is  ganz unabhängigen Gründen S ch w ie rig k e iten  
b e r e i t e t .  In  so lch en  F ä lle n  würde e s  zu e in e r
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e in s e i t ig e n  Bevorzugung des S ch äd ig ers  fü h re n , 
wenn man nach der a llg em ein en  R egel, daß der 
G eschäd ig te  den Schaden zu bew eisen h a t ,  j e ­
w e ils  nur den g e r in g s te n  denkbaren  Wert zu­
grund e legen  w o llte  (vgl* ob iges S e n a t s u r t e i l  
vom 7 . J u l i  1970, f e r n e r  BGH VersR 1964, 258;
Klaus e r  JZ 1968, 167, 168, je w e ils  m it w e ite ­
ren  N achw eisen). Der P a l l  der Tötung e in e s  
U n te r h a l t s p f l ic h t ig e n  kann , so w e it es um d ie  
Frage g e h t, wie lange und in  welchem Umfang 
dessen  E rw e rb sfäh ig k e it so n s t fo r tb e s ta n d e n  
haben w ürde, n ic h t  g ru n d s ä tz lic h  an d ers  be­
h a n d e lt  w erden.

4. Die Anwendung der genannten G rundsätze 
s e t z t  a l le r d in g s  v o rau s , daß d ie  E rw erb sfäh ig ­
k e i t  des E rn ä h re rs  im Tod es Z e itp u n k t der Substanz 
nach noch e rh a l te n  w ar. Davon i s t  ab e r h ie r  nach 
dem b is h e r  f e s t g e s t e l l t e n  S ach v e rh a lt auszugehen. 
Zwar war der V ater der K lägerinnen  im Z e itp u n k t 
s e in e s  Todes in fo lg e  s e in e r  Erkrankung an d e lir iu m  
trem ens n ic h t a r b e i t s f ä h ig .  Das b e ru h te  ab e r au f 
e in e r  akuten  ( to x isc h e n )  E rkrankung, d ie  i h r e r  
N atur nach f ü r  s ic h  a l l e i n  gesehen vorübergehend 
war (Pschyrem bel, K lin is c h e s  W örterbuch 185-250. 
A uflage , S tich w o rt D e lir iu m ). Daher l ä ß t  s ic h  
b is h e r  n ic h t  sagen , daß d ie  A rb e i ts f ä h ig k e i t
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Thesens damals schon n a c h h a lt ig  geschwunden 
oder geschw ächt w ar. Er h a t t e  v ie lm eh r wenige 
Tage vor Ausbruch des D e lir s  noch schwere 
k ö rp e r lic h e  A rb e it g e l e i s t e t  und es muß davon 
ausgegangen w erden, daß e r  nach A bklingen s e in e r  
akuten  Erkrankung wiederum dazu in  der Lage ge­
wesen s e in  würde. Die B ew eis la s t f ü r  e in e  gegen­
t e i l i g e  Entw icklung l i e g t  damit g ru n d s ä tz lic h  
beim S chäd iger (BGH LM BGB § 276 (Ca) Nr. 11) .

5. Damit konnte das B e ru fu n g sg e ric h t, so ­
f e rn  davon auszugehen war, daß T Q ||^  se in e  aku te  
Erkrankung ü b e r le b t haben w ürde, je d e n f a l l s  au f­
grund der b is h e r  g e tro ffe n e n  F e s ts te l lu n g e n  s e i ­
n e r  E n tscheidung  n ic h t  zugrundelegen , daß d er 
V ater der K lägerinnen  se in e  A rb e i ts f ä h ig k e i t  
auch n ic h t  w en igstens vorübergehend wie d e r  e r ­
la n g t  h ä t t e .  Schon d esh a lb  muß das an gefoch tene  
U r t e i l  aufgehoben werden. Da d ie g e tro f fe n e n  
F e s ts te l lu n g e n  eine ab sch ließ en d e  E ntscheidung  
des Revi s io n s g e r ic h ts  n ic h t  erm öglichen , war 
der R e c h ts s t r e i t  an das B e ru fu n g sg e rich t zu rü ck - 
zuverwei s en .

I I I .  Bei d e r anderw eiten  E ntscheidung w ird in s ­
besondere fo lg en d es zu beach ten  s e in :  1

1. Bei d e r Schätzung des w ah rsch e in lic h en  
z e i t l i c h e n  und sa c h lic h e n  Ausmaßes der noch zu 
erw artenden E rw erb sfäh ig k e it w ird zwar immer d er
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erfahrungsgem äße D u rch sch n itt der b e tre f fe n d e n  
A l te r s -  und B erufsgruppe den Ausgangspunkt zu 
b ild e n  haben . D iese r b e d a rf  der K o rrek tu r an­
hand der den E in z e l f a l l  kennzeichnenden be­
sonderen  Umstände, wobei vor allem  e in e  b e r e i t s  
geschw ächte G esundheit und L e is tu n g sfä h ig k e i t  
(wie um gekehrt e in e  ü b e rd u rc h s c h n it t l ic h  ro b u ste  
V eranlagung und E nerg ie) in  B e trach t kommen. Daß 
fü r  so lche  besonderen  Umstände im S t r e i t f a l l  d e r­
je n ig e  d ie  B ew e is la s t trag e n  muß, der s ic h  auf 
s ie  b e r u f t ,  e r g ib t  s ic h  schon aus dem d arg e ­
s t e l l t e n  G rundsatz der W a h rs c h e in lic h k e its ­
sch ä tzu n g , der s o n s t  s e in e r  Bedeutung w ieder 
g ä n z lic h  e n tk le id e t  w äre. Inw iew eit u n te r  diesem 
G esich tsp u n k t der vom B eru fu n g sg e rich t f e s tg e ­
s t e l l t e  G esundhe itszustand  des G e tö te te n  Be­
deutung gewinnen kann, i s t  d e r z e i t  n ic h t  zu e r­
ö r te r n .  Es mag jedoch bem erkt w erden, daß h ie r  
z .B . der im Z w eifel i r r e v e r s ib l e  Zustand des 
Emphysems e in e  R o lle  s p ie le n  mag. In  welchem Aus­
maß a l le r d in g s  e in  so lc h es  Leiden d ie  W ahrschein­
l i c h k e i t  der k ü n ftig e n  E rw e rb s fä h ig k e it m in d e rt, 
w ird s ic h  wiederum n ic h t  ohne Inanspruchnahme 
ä r z t l i c h e r  Sachkunde ermessen la s s e n ,  von der 
auch d ie  V o rs c h r if t  des § 287 Abs. 1 S. 2 ZPO 
n ic h t  a llg em ein  b e f r e i t  (o b ig es  S e n a t s u r te i l  
vom 7. J u l i  1970 -  VersR 1970, 927) .  Das Beru­
fu n g sg e r ic h t h a t  b is h e r  gerade zu der Frage e in e r  
k ü n f tig e n  B e e in trä ch tig u n g  der E rw e rb sfäh ig k e it 
noch k einen  S ach v e rs tän d ig en  g e h ö r t .  Die
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verwerteten Gutachten beziehen eich nur auf die 
Frage, ob der Verstorbene ohnehin Mkeine nennens­
werte Lebenserwartung mehr gehabt h ä tte " , und be­
sagen Übrigens eindeutig, daß sich diese Fest­
stellung  nicht tre ffen  lä ß t.

2. Las bisher Aus ge führte kann überdies nur 
für solche Beeinträchtigungen der Erwerbsfähige 
k e it zu tre ffen , von denen die Person des Getöte­
ten im Zeitpunkt seines Todes bere its  nachhaltig 
betroffen war. Inwieweit dies z.B. für die Hel- 
gung zum Alkoholmißbrauch bejaht werden kann, 
wird sich e rs t aufgrund von Erhebungen über die 
Art und das A lter der Süchtigkeit, die bisher 
fehlen, und e rs t aufgrund besonderer Sachkunde 
sagen lassen, die das Berufungsgericht entweder 
ausweisen oder sich durch Sachverständige ver­
schaffen muß.

Geht es dagegen nur um die Möglichkeit 
einer späteren ungünstigen Gesundheit sent Wick­
lung, die die durch den gewaltsamen Tod aus ge­
löschte Erwerbsfähiges i t  ohnehin früher oder 
später ganz oder teilw eise hätte beseitigen können, 
dann sind die Beweislastregeln anzuwenden, die 
nach der Rechtsprechung allgemein für den Einwand 
der überholenden Ursächlichkeit gelten. Lies g i l t  
gerade auch dann, wenn gewisse Grundleiden eine 
solche Entwicklung immerhin über eine bloße Lenk-  
mögLlchkelt hinausheben. Liegt nur die Möglichkeit



und n ic h t  d ie  überw iegende W a h rsch e in lich k e it vor ,  
dann b l e i b t  es -  h ie r  f r e i l i c h  im Rahmen der g röße­
re n  Erm essens f r e i  h e i t  des § 287 ZPO -  bei dem Grund­
s a tz ,  daß d er S chäd iger fü r  den Einwand der ü b e r­
h o len d en  U rs ä c h lic h k e it  d ie  v o l le  B e w e is la s t t r ä g t .
An diesem  G rundsatz der hoch s t  r i e h t  e r  l ie h e n  R echt­
sprechung  (BGHZ 10, 6, 12; 29, 207, 215; BM BGB 
§ 276 (Ca) Nr. 11; BGH VersR 1965, 491 , 493 und 
s o n s t)  i s t  auch gegenüber g e le g e n t l ic h e n  dogm ati­
schen Bedenken ( z u l e t z t ,  so w eit e r s i c h t l i c h ,  Lem- 
h ö fe r  JuS 1966, 337, 341 ) f e s tz u h a l te n .  Das B erufungs­
g e r ic h t  w ird  a ls o  auch aus d ie sen  Erwägungen d ie  K la­
ge n ic h t  schon d esh a lb  abw eisen d ü rfe n , w e il es n ic h t  s i  
eh e r au sz u sc h lie ß e n  vermag, daß e in e  dam als immerhin 
schon in  den B ere ich  des M öglichen g e rü ck te  u n g ü n s ti­
ge g e s u n d h e it l ic h e  Entw icklung d ie  E rw e rb sfäh ig k e it 
des G e tö te te n  ohnehin  aufgehoben haben w ürde.

Bei der Zurück Verweisung macht der Senat von der 
in  § 565 Abs. 1 S. 2 ZPO eingeräum ten  B efugn is Gebrauch

Pehle Dr. Bode Sonnabend

Dunz S cheffen
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